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Privatbibliothek auf, und der König
von Griechenland, der durch seinen

Arzt, Dr. Lindenmeyer, einen gebo
renen Ortenburger. auf Katharina
Koch aufmerksam wurde, lud sie ein.
nach Athen zu kommen.

Tausende von Blumen oller Art kommen jetzt aus dem Frühling nach
Hause. Ta können wir doch nichtAbzählreime.
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Wulegänzchm schwimmt im See;
Tante trinkt ein Täßchcn Tee;
Groszmama kocht Hirsebreie
Linlin, larum. Tu bist frei!

Hurre, burre, hin und her!
Surre, schnurre kreuz und quer!
Dicke, deike, dippcldappl
Nicke, reife. Tu bist ab.
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I.
Werdet morgens ihr geweckt.

Liegt nicht lange mehr bedeckt,'

Werft die Tecke gleich zurück
Und steht auf im Augenblick!
Habt ihr einmal nachgegeben

'

Wird's Euch schwerer stctS im Leben.
! ...

5n die Kleider rasch hinein!
Sauber muß gewaschen sein.
Kamm und Bürste brauchet recht,
Tasz nicht etwas bleibe schlecht:

Taf;, wird Euch die Mutter sehen,
,

Ihr auch könnt vor ihr bestehen.

Denn Ihr dann, durch Schlafen
frisch,

Echt an Euren ?srühstiickZtisch,

Recht manierlich hingesetzt.

derei .HeimatSloi' fügte ich ein rüh
rend sinniges Gedichtchen bet, das
der Feder einer einfachen, schlichten

Frau oui dem Wolke entstammt.
Tas prachtige m vat tm n,er

kreise warme Interesse gefunden,
und ich habe versprochen, dem Get

steskinde der deutschen Naturdichterin
auch ihr eigenes Bild solgen zu las
sn. . . .

In diesen Tagen, in denen uns
daS Treiben jener Suffragetten in

England, die sich als Führerinnen der

Frauenbewegung ausgeben, so schwere

Bedenken einflößt, fällt der Kon

traft zwischen dem Wirken echter, ed

ler . Frauen und der ' tollwütigen
Schamlosigkeit jener entarteten Wei
der dovvelt ins Auge.

Die Idee, für eine gute Sache zu

wirken, wird niemand antasten wol

len. der Grundgedanke, welcher die

Frauenbewegung in Agitation setzte,

ist gewiß nicht zu tadeln, nur die

Art und Weise, wie jene Londoner

Fanatikerinnen ihi? Recht erzwingen
wollen, geht weit über die Grenzen
des Erlaubten und schädigt die e

strebunaen der fortschrittlichen
Frauenarbeit der ganzen Welt auf
das empfindlichste.

Man denke sich z. B. Frau Pank

hurst, die unverhohlen ali daS Haupt
der gefährlichen BernichtungSbande
genannt wird, als .Musterbild Des

Weibes!"
Das s o l l t e sie ja doch sein', wenn

sie alS Führerin der Frauensache an
erster Stelle steht.

Ein Weib, das sich berufen suhlt.
uns allen voran zu gehen, uns zu

leiten, uns zu schützen, uns zu einem

würdigen und idealen Lose zu der

helfen, muß doch vor allem selbst
ein Borbild jener strahlenden Frauen
gestalt sein, die sie uns als das
höchste zu erreichende Glück vorspie

M. . ...
Wie aber kennen wir v e mir.

rerin? Mit dem Beile, der Waffe,

ja der Brandfackel in der Hand, fo

geht sie uns mit ihrem Beispiele
voran und ihr folgt eine wütende,

rasende, rbllkühne Menge, ohne Be

denken, ohne Ueberlegung. nur hin

gerissen von fanatischer Aufreizung
und Hellem Wahnsinne!

Wenn eö sich nur um einzelne Ty
pen solcher skandalsüchtigen Weiber

rechtlerinnen handeln - würde. man
könnte leicht darüber hinweggehen,
denn Entartungen können zu jeder

Zeit und in jeder Nation vorkommen.
Die rasenden Furien der französi
sehen Revolution bilden ein sprechen
des Gegenstück zu den Londoner
Skandalmacherinnen, aber das Trei
ben der Tobsüchtigen hat angesteckt,
wie eine verheerende Krankheit, und

schon ist die Zerstörungswut der

Kämpferinnen zur Land

Plage, zur gefahrvollen Pest gewor-de- n.

Schwer und unsäglich mühevoll

wird nun das Vorwärtsschreiten ech

ter Pioniere der Frauenarbeit in an-der-

Ländern sein, sie werden über

all Steine finden, die ihnen die

Londoner Suffragetten vor die Füße

geworfen haben, jedes dort zerstörte

Besitztum wird auch hier eines der

mühsam errichteten Denkmäler ehr-lich- er

Bestrebung zerschellen.

Und wenn unsere Bahnbrecherinnen
dennoch unermüdlich weiterschreiten,
wird ihr Werk eine harte Arbeit

sein.
Sehet ein Weibl So möchte man

angesichts der Londoner Brandle

gerinnen ausrufen.
Wie ganz anders zeigt sich uns

die edle, zarte Frauenseele, die im

stillen, engen Kreise sich selbstlos ein

reiches Wirkungsfeld erschloß.
Katharina Koch ist der Name er

Naturdichterin, von der ich hier

erzählen will, in ihrem Heimatsorte

Ortenburg in Niederbayern aber war

sie nur als Jungfer Bas" bekannt.

Nicht stolz und pomphaft ging sie

jAJA
Tke chinesische Bildschrift.

Eine Folge der Besuche, die der

Abgesandte des Präsidenten Juan-schika- i,

Hujing, und . der , gewesene

revolutionäre Präsident und jetzige

Eifenbahndirektor Sunjatsen in Ja
pan gemacht haben, ist, so wird aus

Schanghai geschrieben, die vor einigen

Tagen erfolgte Gründung eines Chi-nesis-

Japanischen Vereins, der sei

nen Sitz in Tokio wie in Peking hat
und zwischen den beiden Völkern ein

inniges Freundschaftsverhältnis
bezweckt. Uns interessiert

heute an diesem Verein nur der Name.

Dieser lautet japanisch: 'Nikkakoku-mink- ai

und auf chinesisch: Jihuakuo
minhui. Die Hchriftzeichen sind

bei beiden Völkern diefelben.

nur werden sie verschieden ausgespro-che- n,

genau wie in Europa dieselben

Ziffern von allen Völkern verstanden
werden und dieselbe Bedeutung ha

ben. aber in jedem Bolke verschieden

ausgesprochen werden. Das erste

Zeichen Nik oder Jr, bedeutet Japan.
daS zweit K.a ode; .HMutet

waren ihr Taienfelv, ganz tte. ganz
schlicht und bescheiden war ihr Le

benslauf, und dennoch war ihr Wir
ken ein segenvolleS und reiches, und

ihr rao wirv von zamto,en .ra
nen der Dankbarkeit und Liebe be

netzt.
WaS sie getan hat? Nichts Weit

erschütterndes! Wie konnte sie auch?
Arm und ohne Ansehen lernte sie gar
fr'.h sich bescheiden. Sie genoß nur
den einfachen Unterricht der Bolks

schule, war dann durch iv Jayre ge

nötigt, teils in ihrer Vaterstadt, teil
in Regensburg ihr Brot als Magd
zu verdienen, bi sie endlich den

Handarbeitsunterricht an einer Mäd
chenschule in Ortenburg übernahm.
if-- i. W li fxf.f. Vii!4iuno oamn tyij yuiiji, ",u,
Laufbahn.

Mehr als 30 Jahre lehrte fie nun
mit unermüdlicher Geduld den klei

nen Kinderhanden die ewig gleichen

Kunstgriffe, und selten nur führte
sie ihr Fuß weiter, als bis zur lane
ihrer Berufspslicht. ,

. .

Die kleinen Schülerinnen wuchsen

heran und andere traten an deren
Stelle. So flössen einförmig die

Jahre hin.
Aber unsere Jungfer BaS hatte

eine Dichterseele, und die kennt un
tätiges Stilleftehen nicht!

Ihr Geist sah in der Kinder Her
zen, sie lernte ihr Seelenleben ver

stehen, und als die Menschen heran
wuchsen, da lernte sie mit ihnen
Freud und Leid empfinden und ,h
nen Lehrerin, Freundin, Mutter sein.

S o wurde sie zur Dichterin!
Sie konnte in ihrer treuen Ge

meinde viel EuteS tun. die Gliickli

chen fühlten sich erhoben durch ihr
Lied, und den Trauernden brachte eS

Trost im Schmerze. Am Grabe des
Kindes sprach sie von Gottes Engeln
und traufeite Balsam und Glaubens
traft ins wunde Elternherz, und wo
es Waisen gab. da wurde ihr Wort
zur Elche, an der die Hoffnung, ver
Mut. die Zuversicht in Gottes Barm
Herzigkeit sich aufranken konnte, sie

wußte Glauben und Hoffnung em

zustoßen, weil sie selbst von Gottes
liebe erfüllt war.

,

Ihr Genius verbreitete einen se

gensreichen Einfluß um sie her.
Nicht nur in ihrer Heimatsstadt,

auch im ganzen Umkreise war Jung
fer Bas gekannt. Man lernte

, ihr
Lied schätzen und man lernte durch
sie die Poesie lieben.

Kein rohes -- Wort fand dort Ge
hör. wo ihre Lieder sich Heimatsrecht
erworben hatten.
- Man bat um ihren Dichterspruch,
wo immer ein Fest gefeiert wurde.
Bei Kindtaufe und Hochzeit, Ge

burtstag oder Todesfall, ihr poeti
scher Segen durfte nicht fehlen, und
es war wie ein Weiheakt, wenn solch
ein Wort im andächtig lauschenden

Kreise gesprochen wurde.

Ihr Umgang wirkte veredelnd',

ohne daß sie selbst in ihrer Beschei

denheit dessen gewahr wurde.

S o war diese stille, edle Frauen
seele beschaffen.

Fürwahr, es lohnte sich, ihr nach

zuahmen, ihr Leben war ein Bei

spiel reinster Frauenwürde. Ihr
Sinn stand nicht nach Glanz und
Ehren, ja sie fürchtete sich in ihrer
Anspruchslosigkeit vor der,Oeffent-lichke- it

und wäre nicht doch ihr Ruf
hinausgedrungen und hätte einfluß
reiche Männer auf ihr Talent auf
merksam gemacht, so wären die wert
vollen Perlen ihrer Dichtung gänzlich
verloren gegangen.

Erst als 74j'ähriger Greisin nahte
sich ihr die Anerkennung der Welt!,

Professor Karl Weiß Schratten-tha- l,

ein hervorragender Kunstkriti
ker, nahm sich ihrer an. Er ließ
eine Auswahl ihrer Gedichte in Druck

legen und machte weitere Kreise mit
ihren Schöpfungen bekannt. Der
damalige König von Bayern nahm
ein Exemplar ihrer Gedichte in seine

China, und die drei Übrigen Zeichen

haben die Bedeutung Bolksverein.
Also an sich nichts weiter als Japa-nisc- h

- Chinesischer Volksverein. .Das
Zeichen aber, mit dem hier Japan
geschrieben ist, bedeutet seinem bildli
chen Werte nach Sonne, und daS Zei
chen für China? bedeutet Blume.
Durch die Schreibung gerade mit die
sen Zeichen, die an sich in diesem Zu
sammenhang nur Japan und China
bedeuten, wird zugleich ausgedrückt,
daß in diesem Volksverein Japan die
Rolle der belebenden und wärmenden
Sonne übernehmen soll, in deren mil
den Strahlen die chinesische Blume
sich entwickeln und Früchte reifen
soll.

ES wäre gut, wenn alle die, die
immer wieder auf eine baldige Ab
schaffung'der chinesischen Schristzei
chen in China wie in Japan rechnen,
sich dabei klar machten, welchen unge
Heuren Verlust an Ausdrucksmitteln

poetischer und rhetorischer Art die

Sprachen der ostasiätischen Völker er
leiden würden, wenn sie ark Stelle

jbW.KUiMM KsJÄLiifeyi.

Das schlichte Weiblein aber lila ;
daheim, um ihre kranke Mutter zn
pflegen!

Kann Kindesliebe und selb tio ia
keit größer sein?

Ich möchte so gerne meinen e

serkreiS mit all ihren prachtigen Ge
dichten bekannt machen, und muß
mich doch aus einen engen Raum be

schränken.
Eine ober, der würdigsten, sei vr

doch genannt:

Wer so viel ertragen und trage tonn.

Großmutter, du mußt mit zum ixku3
.' aebn.

lim auch den starken Mann zu sehn.
Gewiß, nicht hundert Männem aelmot.
Was der mit rm und rmr vou

rt brinatl
Großmutter, so was hast du noch nie,

..1.1.1Iliui vji i. v i i

So will ich denn mit zum ZirkuS
aebnl"

Und im Zirkus da stand er. der starke
- Mann.

Da staunten rhn Hundert und Hunderte
., an.

Wie die eisernen Kugeln er rollen likß
Um den Leck, wie r spielte mit Schwert

und Spieß.
Großmutter, picht wahr, da dewun

i derft auch du?"
Großmutter schwieg, sah ruhig zu.
Und er trug zuletzt noch zu aller Luft
Einen AmboS. diel Zentner schwer, auf

der Brust.
Und ließ hämmern darauf und fragte

dann:
Wer so viel ertragen und tragen kann?

Großmutter, nicht wahr. daS kann
' nur er?"

Großmutter lächelt: Ich trug wohl
mehrt"

Kommt, Kinder, wir wollen nach Hause
.gehn.

Für mich gibts hier nichts neue? zu
sehn:

Gleich Kugeln umliefen die Sorgen
rmch.

Wie mit Schwertern spielte mit Schmer
gm ich,

'Ind Kummer trug ich zentnersa)wer
Stur zeigt ichs niemals fürs Geld wie

derl"

Ich weiß auch noch von anderen
Frauenseelen zu berichten, die all?
arok und edel waren, die alle für ihr
Geschlecht wirkten und ei zur Höhe

hinansührten und die doch kein Beil
und keine Brandfackel dazu brauchten.

Carmen Sylva, die edle Dichter'"
am Königsthrone

'

, Elisabet, Kd
niain von Rumänien fie ist nick!
MIH
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der Schutzgeist ihreS ÜandeS. Sie
leitet, einem Engel gleich, daö Ge
schick eines ganzen BolksstammeS und
ist doch trotz der Konigswllrde vor
allem Weib, und nicht herrschsüchtige

Despotin.
Frauen", so sagt sie .welche Po

litik treiben, sind Hühner, die zu
Geiern werden Und: .Da
Glück ist nicht in einem ewig lachen
den Himmel zu suchen, sondern in
ganz feinen Kleinigkeiten, aus denen
wir unser. Leben selbst zurecht zim
mern." ,i

Caroline Bruch-Sin- n, eine Ol
mützerin. ist der Ansicht: Wenn sich

ein Weib ohne äußere Nötigung in
die ' Reihen der Daseinskämpfer
drängt, dann ist es, als wollte sich

eine Blüte des Duftes und deS Far
benfchmelzes entäußern um den
Gemüsen eingereiht zu werden."

Clara Dressel, in Stettin geboren,
sagt: Im Lieben, Dulden und Wer

geben wird daS WeiS seine wahrste,
unbestrittenste Emanzipation finden,
und in ihr nicht nur dem Manne
gleich, sondern ihm überlegen sein."

Friede, nicht Sturm spricht so aus
edlem Frauenmunde. . D a s sind
Typen, an denen wir unS erbauen
können. Wann, wird der Tag kom

men, wo gleiche Musterbilder an der

Spitze der Frauenbewegung stehen
und uns in, nur wahrhaft edlen
Führerinnen entgegen leuchten wer
den?

Frau Karoline.

baren und in manchen Hinsichten viel
praktischeren Buchstaben des Westens
annehmen würden. Durch die Bil
derschrift erhält jedes gelesene Wort
alle die Nebenbedeutungen, die in sei,
nem Begriff liegen, die aber beim
Hören deS bloßen LauteS nicht ins
Bewußtsein gelangen. Der Leser von

.Quelle" sieht .weißeS Wasser",
von .Lachen": .Bambus am Him
mel", der von .Osten": die .Sonne
tief hinter einem Baum" vor sich.

In der Dichtung der oMatischen
Völker macht man bewußt von die
sem Bildwert der Zeichen Gebrauch,
und wie der obige Fall zeigk, iuir dies
die Politiker und praktischen Ge
schäftsmänner auch. Wenn auZ kei

nen anderen Gründen, würden die
Ostasiaten also schon auZ diesem nur
mit höchst schwerem Herzen ihre schöne
Schrift zugunsten der weit ärmeren
und nüchterneren westindischen auf
geben.

Japan kaufte letztes Jahr für
mehr als $500,000 elektrische Ma
schjnen und Zubehör, den Clr
z&issmm rtv.

blühten heraus. Wo man, nur hin
sah, schmückte sich allvZ, wie wenn so

die Natur ihren Geburtstag feiere.
Ewald und Johanne gingen eben.

Hand in Hand, über eine bunte
Wiese. Nrm, sie gmgen nicht, sie

hüpften und tanzten, denn ihre klei-

nen Herzen waren voll Lust und
Freude. Sie hörten die Lerche über
sich singen, und sie sangen mit. Alle
frohe Liebchen, die sie je gelernt
hatten, wurden heute gesungen.

AIS sich Ewald und Johanne aus
getummelt hatten, traten sie den

Heinlweg cm.
Aber Ewald, begann plokuch

Johanne und blieb stehen, wir

Als Kntljnrinn
In der Scheune hatten die Km

der ein Schaukelpferd, das hatte da
leinen Stall. Wenn sie spazieren m- -

ten wollten, zogen sie das Pferdchcn

heraus in den Garten, und dann
gings los. Oft aber waren die Kin

der - böse aufeinander und zankten
sich, weil jedes auf dem Pferdchen
sitzen wollte. Einmal ritt Wolfgang zu

darauf, erst Schritt und dann Trab
und dann Galopp. Ta fiel hinten
im Garten ein Apfel zur Erde, und

schnell war Wolfgang vom Pferde
herunter und wollte sich den Apfel
holen. Nun setzte sich sein Schwe
stcrchen Katharina auf daS Pferd.
Als Wolfgang zurückkam, wollte er
wieder reiten. Katharina aber woll

te nicht heruntersteigeil. Ta wurde

Wolfgang böse und stieß seine

Schwester, so das; sie vom Pferd
herunterfiel. O weh! Ta lag sie

nun und konnte nicht aufstehen. Tie

KintM nubiav
Scharaden.

1.
TaS erste Paar bedeutet Tränen,
Tie doch oft Tausende ersehnen,

ott Amor, wie die Dichter sangen,
liomint mit dem zweiten Paar

gegangen.
Das Ganze zeigt Dir klar im Tru

den:
Es gibt auch eine gute Cicben.

Die E r st e ist ein rätsclliaftcs Leben.

Bull Täuschung bringt sie Freude oft
und vilück:

Doch, ist vorbei ihr trügerisches Weben,

kehrt düstrer nur die Wirklichkeit zurück.

Die Zweite wird im Spiele ost ge
Wonnen,

Und wird auch von dem Echncidcr oft
gemacht;

Im Spiel heißtö oft: gewonnen wie zcr
rönnen,

5'l,z Echncidcrwcrk nimmt man es mehr
in Acht.

Das Ganze nimmt in seine weiche

Hülle
Den Menschen oft dcZ Abends freundlich

auf.
Wenn er sich friedlich in der Feierslille

Erholen will vom langen Tagcslauf.

S.

Die Erste für den. der hoch hinaus
will.

Der höher hinauf, als daS höchste Haus

Die I Iv e i t e für den. der fleißig sein
will;

DaS Ganze für den, der tief hmem
will.

L
Die Zweite reimt si auf die E r st e,
Die Vierte ist der dritten gleich.
LZein Ganzes ein berühmter Name

und BirtuoS m feinem Reich.

I

.

Den mir ausgedrungnen Gatten. Et
sie doppelt, nehm ich nicht!"

Erste doppelt, die das - hörte,
schnitt ein bittcrbös Gesicht.

Sprach dann zürnend: Zweite dop
peltl Albernheiten I Kindcrei'nl

Eine Tochter mus; dem Vater, der ge
beut, gehorsam seinl"

,O, der Dritte dop peltl" sagte
Hannchcn und begann zu weinen,

Eh ich jenen nehme, nehm icfi lieber
ans dem Ganzen einen!

T SM'ntAtffdirnnt h ,..Imtin-rtfnr- "
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Bon den enormen Vorräten allein

an Wäsche, die für unsere modernen

Riesendampfer benötigt werden, gibt
ein Bericht über den Wäscheschrank
des neuen Hamburger Dampfers
.Imperator" eine Vorstellung. Die
Kabinen enthalten insgesamt 2476
Vetteck. für die Ueberzüge und Bett
zeug mitgeführt werden müssen. Für
eine vollbesetzte Ausreise von Ham
bürg nach New Aork und die an
schließende Rückreise unter halber Be
fetzung nimmt der Dampfer folgenden
Waschevorrat für die Passagiere al,

leer heimkommen! Tas geht
nicht. Las; unS schnell noch Blumen
pflücken, für die Mama ein Kirnt
chen und für den Papa ein Strauß
chen.

.Tu hast recht, Johanne," der
sehte Ewald, aber die allerschönsten.
die nur blühen, müssen es fern."

In einer Viertelstunde war ein
Kränzchen und em Sträub fertig
Johanne trug das Kranzchen und
Ewald den Strauß. Jubelnd über

reichten sie beides den Eltern und

sprachen: Taö schickt euch der liebe

Gott auS dem Frühlingsgarten,

den Arm brach.
Mutter trug sie inS Zimmer und
legte sie ins Bett. O weh! Nun
hatte sie beim Fallen den Arm ge
brochen! Ta mußte der Toktor kom
mcn und einen großen Verband um
den schlimmen Arm machen, und
Katharina konnte gar nicht mit
Wolfgang fpielen. Tie Mutter sagte

ihm: Siehst du, Wolf, was du
mit der armen Katharina gemacht
hast?" Ta guckte er die Mutter an
und fragte: Wird der Arm abge
schnitten?" ..Nein, niein Kind,"
sagte die Mutter, aber er tut sehr
weh." Nun gingen die Jungen in
die Ecke vom Zimmer und sahen zu,
wie der Toktor den Verband um
Katharinas Arm machte. Wartet
nur, ihr Jungen,. sagte er, wenn

ihr so böse zu eurer Schwester seid,
dann komme ich mit einer großen
Schere und schneide, euch die Ohren

''ab!" '

Sttteteckfc. !
r i

-- ...d6..!-- '

Was in dem e r st e n, P a a r Du hat
tcst. erhascht sich da? Ganze;

Merkst Tu eö zeitig. Du wirst h al
tet die letzte mirl" fchrei'n.

1.1
Mein Liebchen schien mir heut sehr 1,
Drum gi a betrübt ich 8,
man naaoar nano aus oer l, 4
lind ftirarti! frfinn knmuit tfir 3?

Ach, lieber Freund, o glaubt es mir,
Ach! täglich wird sie 1 und 4,
Tie will mir nicht mehr 4, 1. 2,
Ein Küszchcn ihr zu rauben.
Mein Herz springt noch vor Gram ent

zwei.
Jbr könnt mir? wahrlich glauben.

C l seid kein Tor, erwidert 4,
Folgt mir zu meiner 1, Ltür.
Ein ffläschchen voll 1, 2, 8, 4.
Will ich Euch dorten reichen.
Dies bringt den Gram zum Weichen."

8.
Die ersten Silben sind von Holz,
Ein Tier die dritte, kühn und stolz.
DaS Ganze ist der Jugend Freude;
Doch führenö auch erwachs Leute.

v

Logogrypkj.
Kennst Du daS Wort. daS Herzen ewig

- omoerk
Kennst Du der Liebe trauliche Sdmbol.
Das feste Band, das sich um Freunde

winoer.
Des Fürsten Heil, deS VaterkaildeS

Wohl?
An Stärke mutz ihm Stahl und Eisen

weichen.
Doch hat es einen mächt'gen. stillen

Feind;
Streichst Du des hohen Wortes erstes

Zeichen.
Hast Du die finstre Macht, die ich ge

meint.
So lang die Welt steht, liegen diese

beiden
Im Kampf um höchstes Leid nnd höchste

Lust.
Halt fest am Ganzen,. laß sie nimmer

streiten ' .

In Deiner stillen und zufriednen Brust,
Lösung der Rätsel in vor.ger

Nummer:
1. Wachsstock.
2. Wehmut.
8. Kantfchuh.
4. Taubenschlag.
5. Ahorn.
6. Wortwechsel.
7. Wachsstock.
8. Zauberspruch.
0. Rübezahl. '

Bademäntel. 4900 Badetücher. 600
Badeteppiche. 9700 Bettlaken und
Deckenbezüge. 2530 Fahrtücher, 800
Gläsertücher, 30.000 Handtücher und
950 Rollhandtllcher. 12.250 große und
kleine Ktssen, Plumeaux und Kopf
rollenbezüae. 1123 Piquedecken. 45.
300 Servietten, 13,800 Servkertllcher.
1000 weiße Taschen, 4400 Tellertii- -

ckier. 6870 Tischtücher der versckie
densten Größe. 800 Toilettentücher.
700 Wischtücher, 1550 Kellner und
KUchenschllrzen, 100 KUchendecken.
2000 kleine festen uno 1375 Wäsche
säcke und Wäschebeutel. ) Der Gesamt
wert der. WäscheauSrüung Ketriigt

Im Wonnemond.

flirn aber hebt zu singen an
Der Mai mit feinen Winden.
Wohl dem, der suchen gehen kann
Und bunte Blumen finden!

- '
Tenn dazu ist der Mai 'gemacht,
Daß er uns lachen lehre.
Die Herzen hoch und fortgelach!
Des Grames Misererek

Die Wiesenblume.

Gute Sitte nicht bericht k

Und dann mag's Euch Prächtig
, , , schmecken,

Aber nicht die Finger lecken l
. . , !

Ist das Frühstück dann vorbei.
Für die Schule holt herbei.
Was gebraucht wird für den Tag,
Und nichts daran fehlen magl
Köpfchen muß früh lernen denken,

Achtung stets der Schule schenken.

Und dann ist's wohl hohe Zeit,
Tak zur Schule Ihr bereit.
Hurtig drum: Adieu, Mama!"
Und: Adieu auch Tu, Papa."
Mögt zur Schule fröhlich wandern,
fleißig lernen mit den andern.

Tie Schönheit steigt millionenfach

Empor aus schwarzen Erden:
Manch eingekümmcrt Weh und Ach

Mag nun vergessen werden.

Mit ihrem schlichten Kleide,
Bon Engeln angetan,
Wird sie zur Augenweide
Dem ärmsten Wandersmann.

im Frühling.
die sie nun bald bekommen würden.
Jede Vogelgattung aber hatte bei

dieser Wahl einen besonderen Eigen
sinn. Einige wollten mit ihrer Fo
lilie mehr verborgen leben, andere

liebten es, recht von der Sonne be

schienen zu werden. Bei einigen
mukte es nun .gerade ein hohler
Baum sein, bei anderen der Zwiesel
eines knorrigen Stammes. Einige zo

gen den Gipfel einer hohen Fichte,
andere ein niedriges Büschchen vor.

Ja, einige erwählten sich sogar daS

weiche, grüne Moos zur Kinder
stube.

Auf den äußern Spitzen der Gar
tenbäume saß Papa Star und pfiff
sein altes Lied über dem hölzernen
Häuschen, das er schon voriges Jahr
bewohnt hatte. Es hing noch da,
wie er es im Herbste verließ, nur
daß eine freundliche Hand das alte
Nest herausgeräumt hatte, damit die
neuen Bewohner ein neue? darein
bauen könnten. Das Starweibchen
ging auch schon frisch damit um.
Es schleppte eineil Strohhalm nach
dein anderen herzu und füllte damit
den Boden des Häuschens.

Die Knospen der Bäume brachen
auf, und mitten heraus quollen Blü
ten und zartgrüne Blättchen. Die
Erde . öffnete , ihren mütterlichen

Wie hat es doch die Blume,
Die Wiesenblume gut!
Sie blüht in Gottes Niflime,
Sie blüht in Gott?s Hut

Die Kinder
.Ade Steckenpferd, Baukasten,

Zinnsoldaten und Grillenspiel,"
sagte Ewald. Ade Puppe, Küche,

und Bilderbuch," sagte Johanne. .

Warum nahmen sie denn von die
sen lieben Tingcn Abschied?
WeilS draußen Frühling geworden
war. -

Hinaus in den Garten, auf die

Wiesen, z dem nahen Walde eilten

sie, und wo sie nur immer hinkamen,
überall war's, als ob ihnen jemand
mit gar freundlicher Stimme zu

rief: 's ist Frühling, Kinder,

freuet euch!"
Wie war es doch auch seit wenig

Tagen in der Natur so ganz anders
geworden. Hoch aus der Luft hcr
unter trillerten , die Lerchen aus
Leibeskräften. Alle Leute sollten es

hören, das; sie nun wieder da wären,
und sie hatten es gar. gern gehört,
wenn sie unten auf der Erde alle

mitgesungen hätten, dem guten

Schöpfer zum Lobe.

Jt Walde zirpte, girrte, slötete,
schmetterte undl zwitscherte es an al
len Ecken imi Enden. Munter
küpsten und filterten große und
kleine Vögel von Baum zu, Baum,
von Ast zu Ast, von Zweig zuZweig.

. Was Hütten .fie es denn so emsig?
"Die meisten suchten eine Sommer
wvhnung für sich und ihre Kinder, Maß, die zarten Grasjpitze,: undjlerKlassen mit: 2500 Badelaken, 150j$öÖ,p0G


